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französischen Aufklärern, na­
mentlich von J. J. Rousseau, in 
der Vorbereitungsperiode der 
bürgerlich-demokratischen Revo­
lution entwickelte D.-Begriff for­
derte gleiche Rechte für alle 
Menschen und schloß den Aufruf 
an das Volk ein, staatsschöpfe­
risch zu wirken, wobei die Klas­
senstruktur des Volkes unberück­
sichtigt blieb. In der bürgerlichen 
Ideologie und Staatstheorie ist 
die Auffassung von der „reinen", 
klassenindifferenten D„ die der 
Diktatur gegenübergestellt wird, 
vorherrschend. Formale Krite­
rien (z. B. Proklamation formell 
gleicher Rechte für jedermann 
ohne Rücksicht auf deren prak­
tische Realisierbarkeit, Vorhan­
densein eines —*■ Parlaments und 
sich bekämpfender Parteien) 
werden zum Maßstab der D. ge­
macht, die bis heute der Bour­
geoisie zur Verschleierung ihrer 
Klassendiktatur dienen. Die D. 
trägt stets Klassencharakter. Da­
her ist zwischen —>- bürgerlicher 
Demokratie und —sozialistischer 
Demokratie prinzipiell zu unter­
scheiden. Bürgerliche D. ist, un­
abhängig von ihren Formen, dem 
Wesen nach stets Diktatur der 
Bourgeoisie. Für den Kampf der 
Arbeiterklasse ist die bürger­
liche D. insofern bedeutungsvoll, 
als sie ihr Möglichkeiten der le­
galen politischen Organisation 
geben kann. Daher verteidigt die 
Arbeiterklasse die von ihr er­
kämpften bürgerlich-demokrati­
schen Rechte und Freiheiten ge­
gen die ständige Tendenz der 
Bourgeoisie, diese Rechte zugun­
sten eines offen militaristi­
schen und terroristischen Regi­
mes (—> Faschismus) zu beseiti­
gen. Wirkliche, realisierbare D. 
kann die Arbeiterklasse für sich 
selbst erst durch die Errichtung 
der —>• Diktatur des Proletariats 
erkämpfen. Mit der Errichtung 
der Diktatur des Proletariats

wird die bürgerliche durch die 
sozialistische D. abgelöst. Die 
Diktatur des Proletariats ist „auf 
neue Art demokratisch (für die 
Proletarier und überhaupt für 
die Besitzlosen) und auf neue 
Art diktatorisch (gegen die 
Bourgeoisie)" (Lenin).
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1948 gegründete demokratische 
Partei in der DDR. Ihre Mitglie­
der gehören vorwiegend der —»• 
Klasse der Genossenschaftsbauern 
sowie mit der landwirtschaft­
lichen Produktion verbundenen 
Berufen an. Entsprechend den 
Grundsätzen und Zielen ihres 
Programms stellt sich die DBD 
die Aufgabe, stets das Bündnis 
zwischen Arbeitern und Bauern 
unter Führuijg der Arbeiterklasse 
und ihrer Partei zu festigen, für 
den gesellschaftlichen Fortschritt 
zu arbeiten, die Freundschaft zur 
Sowjetunion zur Herzenssache 
aller Mitglieder zu machen. Sie 
trug mit dazu bei, daß die Bau­
ern der DDR den Weg des So­
zialismus beschritten, sich zur 
Klasse der Genossenschaftsbau­
ern, dem Hauptverbündeten der 
Arbeiterklasse, entwickelten und 
zu industriemäßigen Produktions­
methoden auf dem Weg der 
Kooperation übergehen. Im —>■ 
Demokratischen Block der Par­
teien und Massenorganisationen 
und in der —*■ Nationalen Front 
der DDR arbeitet die DBD ak­
tiv an der Gestaltung der ent­
wickelten sozialistischen Gesell­
schaft in der DDR mit. Ober 
21000 Mitglieder wurden als 
Abgeordnete und Nachfolgekan­
didaten in die Volksvertretun­
gen gewählt; der Volkskammer­
fraktion der DBD gehören 52 
Abgeordnete an. Die DBD ist im 
Präsidium der Volkskammer der 
DDR, im Staatsrat der DDR, im 
Ministerrat der DDR und dessen


